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Über röntgenologisch nachweisbare
Veränderungen in Ligamentum anulare radii
und Musculus supinator bei der Hauskatze
(Felis catus)

S. Breit1, W. Künzel1, K Alton2, S. Kneissl3, E. Mayrhofer3

Zusammenfassung

Die Ellbogengelenke von 59 zufällig ausgewählten

Hauskatzen wurden röntgenologisch,
makroskopisch und histologisch untersucht und Schliffe

in Kunstharz eingebetteter Präparate beurteilt.
An 23 Gelenken (ca. 20%) waren radiologisch
knochendichte Verschattungen kraniolateral am
Ellbogengelenk nachweisbar. In 8 Fällen (ca. 7%)
lagen zudem arthrotische Veränderungen der
Gelenke vor. An histologischen Schnitten waren
vom Ligamentum anulare radii ausgehende
metaplastische Herde unterschiedlicher
Entwicklungsstadien zu erkennen. Die Veränderungen
reichten von der Metaplasie des straffen Bindegewebes

zu Faserknorpel über dessen Mineralisation

bis zur Verknöcherung. Diese an der
Kreuzungsstelle des Ligamentum anulare radii mit der
Ursprungssehne des Musculus supinator
lokalisierten Veränderungen werden auf Druck-,
besonders aber auf Zugbelastung zurückgeführt.
Wird knochendichter Schatten kraniolateral am
Ellbogengelenk röntgenologisch nachgewiesen,
kann davon ausgegangen werden, dass dieser
sowohl dem Ringband als auch dem Musculus
supinator zuzuordnen ist.

Schlüsselwörter: Katze — Ellbogengelenk —

Sesambein — Ringband — Musculus supinator

Special anatomical features of the annular
ligament of the radius in the cat (Felis catus)

Elbow joints of a random sample of 59 cats were
investigated by means of X-rays and dissection as

well as histologically and by making cuts
through synthetic resin-embedded joints. Bone-
dense shadow craniolateral to the elbow joint
was observed in X-ray images of 23 limbs (about
20%). Furthermore 8 of these 23 elbow joints
(about 7%) showed signs of arthrotic alteration.
Histologic examination revealed one or more
centers of metaplasia of varying status of
development of the annular ligament of the radius.
Alterations varied from chondroid metaplasia to
mineralisation and ossification. They turned out
to be located in the area where the annular
ligament of the radius crosses the tendon of origin
of the supinator muscle and are considered to be
a reaction of tough connective tissue to mechanical

stress. Compressive forces seem to be less

responsible than tensile stress. As soon as bone-
dense shadow is observed in X-ray images, alterations

have grown so far as the annular ligament
of the radius as well as the tendon of origin of
the supinator muscle are affected.

Key words: cat — elbow joint — sesamoid
bone — annular ligament — supinator muscle

Einleitung

Im proximalen Radioulnargelenk der Katze werden
ausgeprägtere Rotationsbewegungen ausgeführt als in je-
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nem des Hundes (Barone, 1968; Roos et al., 1992;
Vollmerhaus et al., 1993).Allfällige Anpassungen des Bandapparates,

insbesondere des Ligamentum anulare radii,
an diese Belastungsverhältnisse müssen jedenfalls von
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Tendopathien unterschieden werden, deren führendes
Symptom der bewegungsabhangige Schmerz ist (Dah-
men, 1973) Aus diesem Grund stehen sie häufig im
Mittelpunkt klinischen Interesses, obwohl Bandveranderungen

mitunter auch nur zufällig entdeckt werden Zentrale

Bedeutung hat dabei die Röntgenuntersuchung
erlangt, mit deren Hilfe beim Hund vielfaltige Veränderungen

ebenso nachgewiesen worden sind (Anderson et al,
1993, Hladik, 1986, Mayrhofer, 1980, 1987, Price und
King, 1977, Vaananen und Skutnabb, 1978) wie auch ein
Sesambein m der Ursprungssehne des Musculus supinator

(Berger, 1992, de Lahunta und Habel, 1986, Evans,
1995,Wood et al ,1985) Angaben über belastungsabhan-
gige Anpassungen des Sehnen- und Bandapparates am
Ellbogengelenk der Hauskatze waren in der uns zugangigen

Literatur nicht enthalten, wohl aber der Hinweis auf
das Vorkommen eines Sesambeines in der Ursprungssehne

des M supinator (Wood et al, 1995)
Ziel dieser Studie war, röntgenologisch erfassbare
Veränderungen am Bandapparat des Ellbogengelenkes der
Hauskatze dahingehend zu untersuchen, ob sie als

Anpassung an die grossere Rotationsbeweglichkeit verstanden

werden können, und Aufschluss über die tatsachliche

Lokalisation eines im Musculus supinator beschriebenen

Sesambeines zu erlangen

Tiere, Material und Methoden

Als Untersuchungsmaterial standen die Vordergliedmassen

von 59 Katzen zur Verfugung, die aus unterschiedlichen

Gründen euthanasiert und zur Sektion eingesandt
worden waren. Von allen Ellbogengelenken wurden
zunächst native Röntgenbilder in Normalstellung im sagit-
talen und transversalen Strahlengang sowie in maximaler

Pronationsstellung des Radioulnargelenkes im
transversalen Strahlengang angefertigt Diese wurden
ausgewertet und eine Einteilung der Präparate danach
vorgenommen, ob Veränderungen röntgenologisch nicht
feststellbar waren (Gruppe 1), ob Hinweise auf Arthritis
und/oder Arthrose vorhanden waren (Gruppe 2), ob
Verschattungen kranial des Gelenkspaltes, der Fovea capitis
radii bzw des Radiuskopfes isoliert auftraten (Gruppe 3)
oder in Kombination mit Exostosen (Gruppe 4)
Zehn röntgenologisch unauffällige Ellbogengelenke
sowie zwölf Ellbogengelenke, an deren Röntgenbildern
Verschattungen kranial der Articulatio humeroradialis
zu erkennen waren, wurden präpariert Um Veränderungen

genau lokalisieren zu können, wurde von den auf
Grund der röntgenologischen Befunde den Gruppen 2,3
oder 4 zugeordneten Gelenken je eines mit erhaltenen
Gelenkbandern undM supinator in Kunstharz (Fa Wölf)
eingebettet und annähernd horizontal parallel zum
Ligamentum anulare radii angeschliffen Fur die histologischen

Untersuchungen an insgesamt acht Präparaten
wurden in vier Fallen isolierte Ligamenta anularia
verwendet, in vier Fallen blieben die Bander des Ellbogengelenkes

und der M supinator im Zusammenhang mit
den Knochen, um deren Insertionsstellen besser unter¬

suchen bzw die Topographie allfalliger Veränderungen
dokumentieren zu können Nach Fixierung in 7prozenti-
gem phosphatgepuffertem Formaldehyd wurden zwei
Proben nach Einbettung in Paraffin mit Hamatoxilin-
Eosin gefärbt, wahrend die weiteren Proben wegen der
Harte der Knochen in Methylmethacrylat eingebettet
und die ca 3 pm dicken Schnitte mit Toluidmblau, nach
der Methode von Ladewig (Trichromfarbung) und nach
einer modifizierten Methode von Krutsay (Versilberung)
gefärbt wurden

Resultate

An Röntgenbildern im transversalen Strahlengang waren
knochendichte Verschattungen kranial der Fovea capitis
radii zu beobachten, die unabhängig von ihrer Grosse
und Gestalt immer glattrandig und scharf begrenzt
waren sowie in Kombination mit Exostosen als auch
unabhängig davon auftraten (Abb 1,2) In provozierter
Pronationsstellung gelang deren Darstellung noch besser
(Abb 2), wahrend sie im sagittalen Strahlengang in den
Radiuskopf projiziert und häufig nicht zu differenzieren
waren Veränderungen dieser Art kamen in sechs Fallen
bilateral, niemals aber bei juvenilen Tieren vor Ihre
geschlechtsspezifische Verteilung kann als ausgewogen
angesehen werden (Tab 1,2)
Die alleinige röntgenologische Untersuchung liess
zunächst keine eindeutige Zuordnung der fraglichen
Verschattungen zur Gelenkhohle, zur Gelenkkapsel, sowie zu
Bandern oder Sehnen zu Em unveränderter Befund an
einem Kontrollrontgen nach Entfernung der Gelenkkapsel

sowie aller Muskeln am Ellbogengelenk mit Ausnahme
des M. supinator und der Bander gestattete es, die Lage
der am Röntgenbild sichtbaren Verschattungen auf das

laterale Kollateralband, das Ligamentum anulare radü
oder die Ursprungssehne des M supinator einzugrenzen

Tabelle 1 Häufigkeit und Verteilung röntgenologisch
nachgewiesener Veränderungen am Ellbogengelenk
der Katze

Anzahl der Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe
GUedmassen 1 2 3 4

weiblich 54 33 11 7 3

männlich 64 41 10 8 5

gesamt 118 74 21 15 8

Tabelle 2. Häufigkeit, Form und Verteilung der im
transversalen Strahlengang röntgenologisch
nachgewiesenen Verschattungen kranial vom
Gelenkspalt des Humeroradialgelenkes, der Fovea

capitis radii bzw. des Radiuskopfes

weibliche Katzen männliche Katzen

Ii VE re VE h VE re VE

punktförmig 4 1 3 2

linsenförmig 0 2 2 0

dreieckig 1 2 3 3
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Abbildung 1: EKH, weiblich, linkes Ellbogengelenk im Abbildung 2: Perser, männlich, 5Jahre, linkes
transversalen Strahlengang; dreieckige, knochen- Ellbogengelenk in maximaler Pronationsstellung im
dichte Verschattung (Pfeil) kranial des Radiuskopfes transversalen Strahlengang; annähernd dreieckige,

knochendichte Verschattung (Pfeil) kranial des

Radiuskopfes

Bei der Präparation wurde festgestellt, dass das Ligamentum

collaterale laterale aus einem oberflächlichen und
einem tiefen Teil besteht (Abb. 3)- Ersterer entsprang
gemeinsam mit dem M. extensor digitorum lateralis am
proximalen Rand der Bandgrube des Epicondylus lateralis,

verlief zwischen M. extensor digitorum lateralis und
M. extensor carpi ulnaris und bot in seinem Verlauf dem
seitlichen Zehenstrecker weitere Ursprungsmöglichkeit.
Er inserierte distal des Ligamentum anulare radii lateral
am Radiushals und war vom tiefen Teil sowie vom M
supinator, dessen kaudalen Rand er teilweise bedeckte,
leicht zu trennen. Der tiefe Teil des Seitenbandes
entsprang kaudodistal vom oberflächlichen gemeinsam mit
dem M. supinator aus der Bandgrube des lateralen
Epicondylus humeri. Der Ansatz erfolgte in gleicher Höhe,
aber kranial des oberflächlichen Teiles distal des
Ligamentum anulare radii lateral am Radiushals. Während
die proximalen zwei Drittel des tiefen Teiles des
Ligamentum collaterale laterale mit der Sehne des M. supinator

innig verbunden waren, war sein distales Drittel vom
Muskelbauch des M. supinator deutlich getrennt.
Das Ringband, Ligamentum anulare radii, verband den
medialen Rand der Spitze des Processus coronoideus
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medialis ulnae mit dem Processus coronoideus lateralis

ulnae und dem Epicondylus lateralis humeri, indem
es den Radiuskopf kranial umfasste (Abb. 3,4). Der radiale

Schenkel des medialen Kollateralbandes, welcher dem
Anheftungsbereich des Ringbandes am Processus
coronoideus medialis ulnae näher benachbart war als sein
ulnarer Schenkel, wurde vom hakenförmigen Processus
coronoideus medialis ulnae in seiner Lage gehalten und
kreuzte das Ligamentum anulare radii in keiner Stellung
des Radioulnargelenkes. An histologischen Schnitten
war an der gelenkhohlenseitigen Oberfläche des
Ringbandes im unmittelbaren Ansatzbereich am Processus
coronoideus medialis ulnae Faserknorpel zu erkennen.
Der an dieses Areal anschliessende Abschnitt des
Ringbandes verlief medial vom M. supinator dem deutlich
eingeschnürten Radiushals anliegend und wurde durch
eine medial am Radiuskopf lokalisierte beulenförmige
Protuberanz in seiner Lage gehalten (Abb. 4). Hier
entsprangen auch Fasern des M. supinator aus dem distalen
Rand des Ligamentum anulare radii. Medial des M.

supinator zog das Ringband in einer Rinne des Radiuskopfes

schräg nach proximal und lateral und gab einen
Schenkel an den Epicondylus lateralis humeri ab (Abb.
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Abbildung 5: EKH, weiblich, linkes Ellbogengelenk in
Kunstharz eingebettet undparallel zum Ringband
angeschliffen, Ansicht von distal, Lupenaufnahme,
8fach vergrössert; 1 Humerus, 2 Radius, 3 Ringband,
4 M. supinator, 5 Knochen in Ringband und Sehne
des M. supinator, 6 chondroides Gleitgewebe,
7 laterales Seitenband

Abbildung 3- EKH, männlich, rechtes Ellbogengelenk,
M. supinator entfernt, Ansicht von kraniolateral;
1 Humerus, 2 Radius, 3 Ulna, 4 oberflächlicher Teil
des lateralen Seitenbandes, 5 tiefer Teil des lateralen
Seitenbandes, 6Ringband in rinnenförmiger
Vertiefung am Radiuskopf, 7 ulnarer Schenkel des

Ringbandes, 8 humeraler Schenkel des Ringbandes
Abbildung 6: EKH, männlich, gelenkhöhlenseitige
Ansicht des isolierten Ringbandes des rechten
Ellbogengelenkes, Lupenaufnahme, 8fach vergrössert;
1 zwischen Caput radii und Capitulum humeri
vorgeschobener Falz des Ringbandes, 2 humeraler
Schenkel des Ringbandes, 3 ulnarer Schenkel des

Ringbandes

Abbildung 4: EKH, weiblich, linkes Ellbogengelenk in
maximaler Pronationsstellung, Ansicht von
kraniolateral, Lupenaufnahme, 5fach vergrössert;
1 Capitulum humeri, 2 beulenförmige Protuberanz
am Caput radii, 3 Processus coronoideus medialis
ulnae, 4 Ringband in rinnenförmiger Vertiefung am
Radiuskopf, 5 humeraler Schenkel des Ringbandes
6 M. supinator, 7 Knochen in Ringband und Sehne
des M. supinator

Schweizer
Archiv für

Tierheilkunde

3,4). Durch diese Rinne erlangte die Fovea capitis i

bohnenförmige Gestalt. Die Fortsetzung des nun zunehmend

abgeflachten und verbreiterten Bandes trat - die

Ursprungssehne des M. supinator unterkreuzend, mit
dieser aber innig verbunden - an den Processus coronoideus

lateralis ulnae, wobei auch hier gelenkhöhlensei-
tig Faserknorpel ausgebildet war (Abb. 5). An dieser

Kreuzungsstelle bildete das Ringband gelenkhöhlen-
wärts immer eine kammartige Erhebung (Abb. 6), die im
Gelenkspalt zwischen Radiuskopf und Capitulum
humeri zu liegen kam und deren Oberfläche von Knorpelgewebe

überzogen war. Der Querschnitt dieser
Erhebung war dreieckig, wobei deren Spitze in Richtung
Gelenkspalt wies und die Basis unter Einbeziehung der
Gelenkkapsel von der Urprungssehne des M. supinator
gebildet wurde. Gelenkhöhlenwärts war an der nach kau-
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Abbildung 7: Perser, männlich, 5Jahre, linkes
Ellbogengelenk horizontal geschnitten,
Toluidinblaufdrbung, 2fach vergrössert; 1 Ulna,
2 Radius, 3 Ringband, 4 M. supinator, 5 Knochen in
Ringband und M. supinator

Abbildung 8: EKH, weiblich, 11 Jahre, rechtes
Ringband und M. supinator isoliert und annähernd
parallel zum Ringband geschnitten, Färbung nach
Ladewig, 8fach vergrössert; 1 straffes Bindegewebe des

Ringbandes, 2 M. supinator, 3 scherengitterartiges
Geflecht im Ringband mit chondroider Metaplasie
der Tendinozyten, 4 herdförmig mineralisiertes
Knorpelgewebe

doproximal gerichteten Fläche der Erhabenheit der
Faserverlauf des in Richtung Epicondylus lateralis humeri
ziehenden Teiles des Ringbandes zu erkennen, während
an seiner kaudodistalen Flache der Faserverlauf jenes
Teiles des Ligamentum anulare radii zu sehen war,
welcher an den Processus coronoideus lateralis ulnae
herantrat. Die oben beschriebenen punktförmigen, runden
oder dreieckigen, glattrandigen, scharf begrenzten,
röntgenologisch erfassbaren, knochendichten Verschattungen

wurden präparatorisch ausnahmslos in diesem
Kreuzungsbereich lokalisiert (Abb. 4,5,7,8,10) und teils
durch Anfertigung von Schliffen, teils histologisch näher
untersucht.

Abbildung 9: EKH, weiblich, rechtes Ringband
isoliert, Färbung nach Ladewig, 16fach vergrössert;
1 mineralisierter Faserknorpel, 2 Gefässlöcher,
3 hyaliner Knorpel an der gelenknahen Oberfläche
des Ringbandes, 4 Faserknorpel an der synovialen
Kontaktfläche des Ringbandes

Abbildung 10: Perser, männlich, 5Jahre, linkes
Ellbogengelenk horizontal geschnitten, modifizierte
Färbung nach Krutsay, 7fach vergrössert; 1 Radius,
2 M. supinator, 3 Ringband, 4 mineralisierter
Faserknorpel in Ringband und M. supinator,
5faserarmer bis hyaliner Knorpel an der synovialen
Kontaktfläche des Ringbandes, 6 Faserknorpel mit
scherengitterartigem Faserverlauf, 7 hyaliner Knorpel
am Radiuskopf

An histologischen Schnitten dieser Kreuzungsstelle waren

ein oder mehrere metaplastische Herde unterschiedlicher

Entwicklungsstadien nachzuweisen. Die Veränderungen

reichten von der Metaplasie des straffen Bindegewebes

zu Faserknorpel und über dessen Mineralisation
bis zurVerknocherung (Abb. 7,8,9,10). Die Veränderungen

traten initial in den gelenkhöhlenseitigen Teilen des

Ligamentum anulare radii auf. Dabei wurde der parallele

Verlauf der Kollagenfaserbündel des Ringbandes
durch Einlagerung amorpher Grundsubstanz in ein
scherengitterartiges Geflecht umgewandelt. Diese Herde
amorpher Grundsubstanz bildeten runde bis ovale
Inseln, in welche Knorpelzellen eingebettet waren (chon-
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droide Metaplasie) und deren Zentrum durch eine scharf
begrenzte Mineralisationszone ausgezeichnet war (Abb.
7, 8, 10). Die der Gelenkhöhle zugekehrte Fläche der
metaplastischen Herde war von faserarmem bis hyalinem

Knorpel bedeckt, welcher in Qualität und Dicke mit
dem Gelenkknorpel der gegenüberliegenden Fovea
capitis radii vergleichbar war (Abb. 9,10). Im Bereich des

mineralisierten Knorpels waren die Chondrozyten
teilweise zugrundegegangen. Einsprossende Gefässe wiesen

auf eine beginnende Spongiosierung hin, und in
einem Fall war bereits lamellärer Knochen nachweisbar.
Das Ligamentum anulare radii ragte in ganzer Länge in
die Gelenkhöhle vor und bildete mit der Gelenkkapsel
eine untrennbare Einheit. Medial der Kreuzungsstelle
des Ringbandes mit dem M. supinatorverlief es intrakap-
sulär, indem es das Stratum synoviale in die Gelenkhöhle

vorbuchtete, dadurch ein Bandgekröse ausbildete und
an seiner der Gelenkhöhle abgewandten Seite von proximal

durch eine Ausbuchtung der Gelenkkapsel bedeckt
war.Von dieser Ausbuchtung waren die proximalen zwei
Drittel des Ringbandes eingehüllt. Am distalen Rand des
Bandes hingegen war eine Ausbuchtung der Gelenkkapsel

nur schwach ausgebildet.

Diskussion

Beim Hund werden neben dem von Stiern (1956)
beschriebenen Sesambein in der Sehne des M. triceps bra-
chii, welches als Patella cubiti bekannt ist, auch
knochendichte Verschattungen kraniolateral am Ellbogengelenk

als Sesambeine bezeichnet (Berger, 1992; de Lahun-
ta und Habel, 1986; Evans, 1993; Mayrhofer, 1980; Wood
et al., 1985). Letztere werden in der Ursprungssehne des
M. supinator {Berger, 1992; de Lahunta und Habel, 1986;
Evans, 1993;Wood et al., 1985), im Ligamentum anulare
radii (Mayrhofer, 1980), im Ligamentum collaterale
laterale (Baum und Zietzschmann, 1936; Väänänen und
Skutnabb, 1978), in der Gelenkkapsel (Väänänen und
Skutnabb, 1978) bzw.zwischen Ligamentum collaterale
laterale und Caput radii (Houlton und Collinson, 1994)
lokalisiert. Bei der Katze berichten lediglich Wood et al.

(1995) über das fakultative Auftreten eines Sesambeines
in der Ursprungssehne des M. supinator.
Den Angaben von Frewein und Vollmerhaus (1994), König

(1992), Nickel et al.(1992) und Roos (1989) entsprechend,

liegt der Ursprung des M. supinator am Epicon-
dylus lateralis humeri, am lateralen Seitenband und am

Ligamentum anulare radii. Der Ursprung des
Ligamentum collaterale laterale wird von König (1992) und
Roos (1989) am Epicondylus lateralis humeri beschrieben,

übereinstimmend mit eigenen Ergebnissen an der
Bandgrube des Epicondylus lateralis (Frewein und
Vollmerhaus, 1994) aber auch an dessen Bandhöcker und
Bandgrube (Ellenberger und Baum, 1943; Nickel et al.,
1992). Im Gegensatz zu eigenen Befunden, nach denen
das laterale Seitenband aus einem oberflächlichen und
tiefen Teil besteht, erwähnen Barone (1968), Frewein
und Vollmerhaus (1994), Gruber (1995), König (1992),

Nickel et al. (1992), Roos (1989) und Vollmerhaus et al.

(1993) einen längeren kranialen bzw. radialen Schenkel
an den Radius und einen kurzen kaudalen bzw. ulnaren
Schenkel. An dessen gelenkhöhlenseitiger Fläche werden

Auflagerungen von Knorpelgewebe beschrieben
(Frewein und Vollmerhaus, 1994; Gruber, 1995; König,
1992; Roos, 1989; Vollmerhaus et al., 1993). Süppel
(1921) weist auf ein häufig vorkommendes kleines
Sesambein beim Hund hin, an dem das Ligamentum
anulare radii anheftet. Kadletz (1932) stellt diesen Bandabschnitt

bei Hund und Pferd als meniskusähnlichen Falz

dar und bezeichnet ihn als Fibrocartilago sesamoidea
ligamenti lateralis. Barone (1968) hält diesen Falz für
einen rudimentären Discus articularis. Eine Schicht aus

Faserknorpel wird auch an vorliegenden Präparaten an
der gelenkhöhlenseitigen Fläche dieser Bandmassen
nachgewiesen, jedoch der an den Faserknorpel
anschliessenden Bandkomponente zugeordnet - dem hu-
meralen und ulnaren Schenkel des Ligamentum anulare

radii. Während nach Angaben von Brugger (1987),
Frewein und Vollmerhaus (1994), Gruber (1995) und
Roos (1989) der kraniale Rand des kaudalen Schenkels
mit dem Ligamentum anulare radii verschmilzt,
verbindet dieses nach unseren Ergebnissen die beiden
Kronenfortsätze der Ulna direkt. Darüber hinaus ziehen
medial des M. supinator, dessen Ursprungssehne angelagert,

Fasern des Bandes an den Epicondylus lateralis
humeri. Dies entspricht den von Frewein und Völlmer-
haus (1994) beschriebenen Verhältnissen, nach denen
das Ligamentum anulare radii bei der Katze Anschluss
an den Humerus erlangt, während nach Angaben von
Barone (1968) ein Schenkel des lateralen Seitenbandes
das Ringband mit dem Epicondylus lateralis humeri
verbindet. Medial des M. supinator verläuft das Ligamentum

anulare radii in einer deutlichen Rinne des Radiushalses

(König, 1992;Nickel et al., 1992;Vollmerhaus et al.,

1993) und wird hier durch eine beulenförmige Protube-
ranz des Radiuskopfes stabilisiert. Das Ringband schnürt
den Radiushals derart ein, dass eine Verlagerung des

Radiuskopfes nach distal unmöglich ist (Martin, 1958).
Während nach Angaben von Roos (1989) das Ringband
mit der Gelenkkapsel verwachsen ist, beschreibt Brugger

(1987) den Ansatz der Gelenkkapsel nicht am
Ringband, sondern ausschliesslich kranial am Radiuskopf. Im
Gegensatz dazu bildet das Ringband an den von uns
untersuchten Gelenken gelenkhöhlenseitig mit dem Stratum

synoviale eine untrennbare Einheit und verläuft
medial des M. supinator intrakapsulär, indem es von
Ausbuchtungen der Gelenkkapsel grossteils umhüllt wird.
Das von Brugger (1987), Nickel et al. (1992),Roos (1989)
und Süppel (1921) beschriebene Unterkreuzen des
medialen Kollateralbandes durch das Ligamentum anulare
radii konnte nicht bestätigt werden. Das Ringband
inseriert unabhängig von der Stellung des Radioulnargelenkes

stets kranial des medialen Seitenbandes. Zusätzlich
werden in den eigenen Untersuchungen auch im
Ansatzbereich des Ringbandes am Processus coronoideus me-

dialis ulnae Auflagerungen von Faserknorpel
nachgewiesen.
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Berger (1992) beschreibt beim Hund einen in den Ge
lenkspalt zwischen Capitulum humeri und Radiuskopf
ragenden memskusahnlichen Falz, der dem Ausgleich
einer unterschiedlich stark ausgeprägten Inkongruenz
dient Die proximale Falzflache wird von der Ursprungssehne

des M supinator gebildet und ist bei Tieren mit
röntgenologisch nachweisbaren knochendichten Ver
schattungen bei gleichzeitiger Abflachung der Falzkante
vergrossert Die synovialen Kontaktflachen des Falzes
bestehen aus modifiziertem Faserknorpel sowie aus hya-
limsierten Knorpelarealen mit oder ohne Mineralisation
Im Zentrum des modifizierten Areales liegt Knochenge
webe respektive hyalimsiertes und mineralisiertes
Knorpelgewebe, welches stets von einem Mantel aus minera-
lisiertem Faserknorpel, gefolgt von nicht mineralisier-
tem Faserknorpel, eingehüllt wird Die Differenzierung
lamellaren Knochens mit transversal, longitudinal und
radiär angeordneten Spongiosabalkchen wird durch
Zugbelastung im lateralen Kapselbereich induziert
Röntgenologisch erfassbare Modifikationen wie Verkalkung

und Spongiosierung sowie röntgenologisch okkult
bleibende hyalinisierte Knorpelareale smd ihrer Auffassung

nach ausschliesslich in der Ursprungssehne des

M supinator lokalisiert und in die funktionelle Architektur

der Sehne einbezogen Ihren Befunden ist jedoch zu
entnehmen, dass sie in beträchtlichem Umfang parallel
zum Ligamentum anulare radu verlaufende und radiär
angeordnete Spongiosabalkchen und Osteone beobachteten,

welche auf erhebliche horizontal einwirkende
Kräfte und Scherkräfte schliessen lassen
Mohr und Bilger (1990) sowie Stunzi und Weiss (1990)
sehen Kalzifizierungen und Knocheneinlagerungen in
Sehnen als Folge deren chronischer Traumatisierung
Uhthoff und Sarkar (1978) gehen von primärer Ischämie
als Ursache der chondroiden Metaplasie des Sehnengewebes

aus Die Umwandlung von Sehnengewebe in
Knorpelgewebe - chondroide Metaplasie - scheint eine
charakteristische Reaktion des Sehnengewebes auf
Druckbelastung zu sein (Landi et al, 1980, Ploetz, 1938)
und stellt eine Besonderheit sogenannter Gleitsehnen
dar (Alton, 1996) Mineralisation von Sehnen fuhrt in der
Regel zu Lahmheitssymptomen (Anderson et al, 1993,
Dahmen, 1973, Flo und Middleton, 1990), wobei Entzun
dung des pentendinaren Gewebes oder eingeschränkte
Gefassversorgung von Teilen der Sehne als Schmerzursache

angesehen werden (Anderson et al, 1993, Flo und
Middleton, 1990) Hingegen scheinen fakultative Sesambeine

kraniolateral am Ellbogengelenk meist zufällig ent
deckt zu werden und schmerzfreie Bewegung zu ermog
liehen Lediglich Vaananen und Skutnabb (1978) weisen
bei acht Hunden sesamoidale Knochenfragmente im
lateralen Seitenband und kraniolateral in der Gelenkkapsel

nach, welche zu Lahmheiten führten
Wood et al (1985,1995) lokalisieren bei Hund (31%) und
Katze (40%) ein fakultatives Sesambein kraniolateral
vom Radiuskopf ausschliesslich in der Ursprungssehne
des M supinator Dieses in der Regel bilateral angelegte
Sesambein ist einheitlich und dicht mineralisiert, vom
umgebenden Bindegewebe deutlich abgegrenzt und von
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Trabekeln durchzogen Der Knochen ist von einer dünnen

Knorpelschicht umgeben und gelenkt mit dem
Radiuskopf, bei der Katze zusatzlich mit dem Capitulum
humeri Dieser «Sesamknorpel» besteht aus Faserknorpel

An der dem Radius zugekehrten Flache wiesen sie
auch hyalinen Knorpel nach Das Ringband ist mit der
medialen Seite des Sesamknorpels verbunden, bei der
Katze auch mit der lateralen, an der auch das Seitenband
befestigt ist Der kraniale Rand des Seitenbandes und die
Ursprungssehne des M supinator sind verschmolzen
Wahrend Wood et al (1985) keinen Zusammenhang
zwischen dem Vorkommen dieses Sesambeines und dem
Alter des Tieres sehen, ist die Wahrscheinlichkeit fur dessen

Auftreten ab einem Alter von fünfJahren statistisch
grosser (Berger, 1992) Mayrhofer (1980) hingegen
gelang der röntgenologische Nachweis bereits bei vier Mo
nate alten Hunden und der Beweis, dass die Ausbildung
im Alter von einem Jahr abgeschlossen ist Neben dem
Alter scheinen auch Grosswuchsigkeit sowie höheres
Korpergewicht seme Ausbildung zu begünstigen (Ber
ger, 1992, Vaananen und Skutnabb, 1978)
An den vorliegend untersuchten Gelenken werden
initiale Veränderungen als Einlagerung amorpher
Grundsubstanz in Kollagenfaserbundel in der gelenkhohlensei
tigen Hälfte jenes straffen Bindegewebes nachgewiesen,
welches vom Ringband, der Sehne des M supinator und
dem lateralen Seitenband gebildet wird Da das Ringband
die innere Komponente dieser Bandmassen bildet, sind
Veränderungen zunächst dem Ligamentum anulare radii
zuzuordnen Bei fortschreitender chondroider Metaplasie,

Mineralisation und Spongiosierung kann die
Ursprungssehne des M supinator in zunehmend grosserem

Umfang betroffen werden
Wahrend Berger (1992) beim Hund ein fakultatives
Sesambein im M supinator als physiologische Varianz
ansieht, interpretieren Wood et al (1995) dieses im Sinne
einer Schutzeinrichtung des kraniolateralen Abschnittes
des Humeroradialgelenkes Sie fuhren das im Vergleich
zum Hund häufigere Vorkommen bei der Katze auf die

grossere Mobiiitat im Ellbogengelenk zurück Die
Ossifikation findet dort statt, wo Sehnen oder Bander bei
Bewegung besonders stark belastet werden Wenngleich
diese Veränderungen im kraniolateralen Kapseibereich
in der Regel keine Schmerzen verursachen, so muss doch
bedacht werden, dass es sich um eine Schutzreaktion auf
Zug-, Druck- und Scherkräfte handelt Da keine Befunde
vorliegen, dass derartige Einlagerungen bei juvenilen
Katzen nachgewiesen wurden und sie zum Teil nur an

einer Gliedmasse angetroffen wurden, wird davon
Abstand genommen, ihr Vorkommen als physiologisch zu

interpretieren bzw von einem Sesambein zu sprechen
Das Auftreten von Chondrozyten in mmeralisiertem
Faserknorpel, dessen Mineralisation als dystrophische
Verkalkung gesehen werden kann, lasst eine Interpretation
als pathologisches Geschehen zu Die Lokalisation solch
reaktiver Herde scheint unserer Auffassung nach nur
bedingt dann begründet zu sein, dass Sehnen- oder Band-

matenal, welches über den kraniolateralen Knochenvorsprung

des Radiuskopfes gleitet und dadurch hoher
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Druckbelastung ausgesetzt ist, durch mineralisierte
Knorpeleinlagerungen geschützt wird Vielmehr wird
die Ursache darin gesehen, dass die innig verbundenen
Fasern von Ringband und Sehne des M. supinator in
nahezu rechtem Winkel aufeinandertreffen und daher
entgegengesetzten Zugkräften ausgesetzt sind. Reaktionen

der Kollagenfasern sind vorrangig an Lokalisationen
maximaler Zugkräfte zu erwarten. Bereits spongiosierter
und damit Knochen markanter Grösse sollte demnach
nicht ausschliesslich einer der beiden Strukturen
zugeordnet werden.Wenn knochendichter Schatten kraniola-
teral am Ellbogengelenk röntgenologisch nachgewiesen
werden kann, muss davon ausgegangen werden, dass die
Reaktion sowohl das Ringband als auch die Ursprungssehne

des M. supinator erfasst hat.
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Particularites anatomiques du ligament
annulaire du radius du chat domestique
(Felis catus)

Les articulations du coude de 59 chats domesti-

ques choisis par hasard ont ete examinees par
radiologic, par dissection, par histologic et encas-
trees dans une resine artificielle en forme de
tranches polies. Parmi ces articulations, 23 (environ

20%) montraient une silhouette radiologique
ä densite osseuse sur le cöte cranio-lateral de
l'articulation du coude. Dans 8 cas (environ 7%)
se trouvaient entre outre des alterations arthroti-
ques des articulations. L'examination histologi-
que demontrait des foyers en metaplasie prenant
l'origine du ligament annulaire du radius se si-

tuant dans de differents Stades de developpe-
ment. Les alterations variaient de la metaplasie
du tissu conjonctif condense en cartilage fibreux,
jusqu'ä sa mineralisation et meme son ossification.

Se situant au croisement du ligament annulaire

du radius avec le tendon d'origine du muscle

supinateur, ces alterations peuvent etre inter-
pretees comme reaction face aux forces de pres-
sion et en particulier de tension. On peut consi-
derer que lä ou pouvait etre examinee une
silhouette ä densite osseuse sur le cöte cranio-lateral

de l'articulation du coude, les alterations
concernaient de meme le ligament annulaire ain-
si que le muscle supinator.

Particolarita anatomici del legamento anulare
radiale nel gatto domestico (Felis catus)

Da 59 gatti domestici scelti occasionalmente,
sono state esaminate le articulazioni del gomito
dal punto di vista radiologico, preparatorio, isto-
logico e tramite tagli di un preparato in resina
sintetica. Nelle radiografie sono stati individuati
in posizione craniolaterale all'articulatio cubiti
23 casi (ca. 20%) con un'ombreggiatura da osso

compatto ed in altri 8 casi (ca. 7%) alterazioni ar-
trotiche. In tagli istologici sono stati trovati, a

partire dal legamento anulare radiale, focolai
metaplastic! in diversi stadi di sviluppo: metaplasia
del tessuto connettivo denso in cartilagine fibrosa,

sua mineralizzazione e ossificazione. Queste
alterazioni localizzate sul punto di intersecazione
del legamento anulare con il tendine di origine
del musculus supinator si interpretano come una
reazione a forze di pressione e trazione. Se nelle
radiografie si riscontra un'ombreggiatura da osso

compatto in posizione craniolaterale all'articula-
tio cubiti, si puö affermare che la reazione abbia
coinvolto sia il legamento anulare che il musculus

supinator.
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